
Vertreter	des	europäischen	Rationalismus
und	der	Aufklärung	war	Hexerei
inexistent,	die	Tötung	angeblicher	Hexen
schreiendes	Unrecht,	Justizmord,	wie
August	Ludwig	Schlözer	(1735–1809)
anklagte.	Im	Zeitalter	der	Romantik
erklärte	Jacob	Grimm	(1785–1863)	die
Hexen	zu	«weisen	Frauen»,	welche	die
Geheimnisse	einer	alten	Volkskultur
bewahrt	hätten	und	deswegen	von	der
christlichen	Kirche	verfolgt	worden	seien.
Der	französische	Revolutionshistoriker
Jules	Michelet	(1798–1874)	betrachtete
sie	als	«Ärztinnen	des	Volkes»,	Opfer	der
feudalen	Unterdrückung	und	Vorläufer
der	sozialen	Revolution.
Der	Abstraktionsschub,	den	die
Interpretation	der	Hexerei	mit	dem
Aufstieg	der	Gesellschaftswissenschaften
erlebt	hat,	kann	am	besten	anhand	dreier
Theoretiker	verdeutlicht	werden,	die	den



Rahmen	zur	Interpretation	der
Hexenthematik	schufen.	Soziologen	im
Gefolge	Émile	Durkheims	(1858–1917)
betrachten	die	Hexereivorstellung	als
Mittel	zur	Selbstvergewisserung	der
Gesellschaft,	die	sich	anhand	von	Devianz
über	ihre	Normen	verständigt.	Die
Psychologie	sieht	seit	Sigmund	Freud
(1856–1939)	als	Grundlage	der
Hexereivorstellungen	ins
Unterbewusstsein	verdrängte
Triebregungen	und	in	den	Hexen	Objekte
einer	Projektion	zur	Ableitung	eigener
Ängste	und	Aggressionen.	Die	Ethnologie
interpretiert	seit	Bronislaw	Malinowski
(1884–1942)	Hexenfurcht	und
Antihexereibewegungen	als
Krisensymptome	einer	Gesellschaft.	Magie
war	für	ihn	wie	für	Freud	ein	Mittel	zur
Wunscherfüllung,	die	als	Folge	defizitärer
Technik	in	primitiven	Gesellschaften



notwendig	hervortritt.
Hexenglaube	und	Hexenverfolgung
stellen	nicht	nur	ein	Phänomen	der
Vergangenheit	dar.	In	den	urbanen
Zentren	der	westlichen	Zivilisation
bezeichnen	sich	Dissidenten	aus	dem
esoterischen	oder	feministischen	Milieu	als
«neue	Hexen».	Die	Hexenpanik	in	der
Nordprovinz	der	Republik	Südafrika,	wo
im	Jahr	1996	etwa	dreihundert	Menschen
wegen	Hexerei	von	lokalen	Tribunalen
verurteilt	und	hingerichtet	wurden,	ist
nur	ein	jüngeres	Beispiel	für	das
Aufbrechen	der	traditionellen
Hexenfurcht.	Die	vom	African	National
Congress	Nelson	Mandelas	gestellte
Provinzregierung	in	Polokwane	zeigte	sich
entsetzt	und	richtete	Asyldörfer	zum
Schutz	der	Verfolgten	ein.	Moderne
Antihexereibewegungen	in	Afrika	und
anderen	Teilen	der	heutigen	Welt



verdeutlichen	wie	die	historischen
Pogrombewegungen	in	Europa,	worum	es
bei	dem	traditionellen	Hexereibegriff
geht:	um	die	Auseinandersetzung	mit
«dem	Bösen».	Grundlage	dafür	ist	die	nie
zu	lösende	und	immer	aktuelle	Frage	nach
den	Ursachen	der	Leiden	und	Übel	in	der
Welt,	von	Unglück,	Krankheit	und	Tod.
Dieses	Thema	mit	Bezügen	zum
Theodizeeproblem	ist	ebenso	zeitlos	und
kulturübergreifend	wie	die
Auseinandersetzung	der	Menschheit	mit
ihren	physikalischen	Grenzen,	den
Gesetzen	der	Natur	und	der	Möglichkeit
ihrer	Überschreitung.
Der	vorliegende	Versuch	eines

Überblickes	betrachtet	das	Thema	Hexen
als	anthropologisches	Phänomen	mit
historischer	Dimension.	Vier	Kapitel
behandeln	Hexenglauben,
Hexenverfolgung,	den	Kampf	dagegen



sowie	die	Verwertung	und	Vermarktung
des	Themas.	Gemäß	dem	Charakter	der
Reihe	wird	auf	Fußnoten	verzichtet.
Wichtige	Quellentexte	zu	den	historischen
Hexenverfolgungen	sind	in	den
Sammlungen	von	Joseph	Hansen,	Alan
Kors	und	Edward	Peters	sowie	vom	Autor
dieses	Buches	zu	finden.	Die	kursiv
gesetzten	Buchtitel	kehren	nicht
unbedingt	im	Literaturverzeichnis	wieder.
Dieses	enthält	ein	Verzeichnis	der
unverzichtbaren	und	aktuell	wichtigsten
Buchtitel.	Biographische	Daten	finden	sich
jeweils	bei	den	Erstnennungen	der	Akteure
im	Text.	Zeittafel	und	Register	sollen	die
Übersichtlichkeit	erhöhen.


